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Adam ' s Soͤhne . 11

Bruders ſchreit lant zu mir von der Erde .
Verflucht ſollſt du ſeyn auf der Erde , die das
Blut deines Bruders von deinen Haͤnden em⸗

pfangen hat . Unſtaͤt und fluͤchtig ſollſt du ſeyn
auf der Erde . “ Da hatte der ungluͤckliche
Cain nicht mehr das Herz , vor das Angeſicht
ſeiner Eltern zu kommen , ſondern er floh mit

ſeinem boͤſen Gewiſſen und mit dem Fluch , der
ſeine That verfolgte , in eine andere Gegend .—
Das war die Freude und der Troſt , den die
armen Menſchen - Eltern an ihren erſten Kindern
erlebten .

Gott erbarmte ſich uͤber Adam und Eva,
und gab ihnen einen dritten Sohn , der hieß Seth .
Seth wurde ein frommer Mann , und erzog
nachher auch ſeine Kinder in der Furcht Gottes .
Von ihm ſtammen her die Erzvaͤter Henoch ,
Noah und Abraham . Adam erreichte ein ſehr
hohes Alter und ward alsdann wieder zur Erde ,
von der er genommen war .

5.

Die Suͤndfluth .

Henoch fuͤhrte ein goͤttliches Leben . Eines
Tages gieng er von den Seinigen hinweg , und
kam nicht mehr zuruͤck. Weil er ein goͤttliches
Leben fuͤhrte, nahm ihn Gott zu ſich .

Noah lebte ſchon in einer boͤſen Zeit . Die
Menſchen hatten des Herrn , ihres Gottes , ver
geſſen , obgleich ſie taͤglich Wohlthaten aus ſei⸗
ner Hand empfiengen . Sie lebten nicht nach
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ſeinem heiligen Willen und Gebot , ſondern
nach den unheiligen Geluͤſten ihres Herzens . Nur
Noah und ſein Weib waren noch fromm , wie
Seth einſt geweſen war , und bewahrten ihre
Kinder , als rechtſchaffenen Eltern zuſteht , vor
den boͤſen Beyſpielen und dem Verderbniß der

Zeiten , ſo ſehr ihnen moͤglich war . Gott be⸗
ſchloß , das menſchliche Geſchlecht in einer groſ —
ſen Waſſerfluth umkommen zu laſſen . Aber den
frommen Noah und ſeine Angehoͤrigen wollte er

nicht umkommen laſſen . Er befahl ihm , was
er zu ſeiner Rettung thun ſollte , und Noah
that alſo . Er bauete aus Tannenholz eine
Arche , das heißt , ein großes Haus , welches
auf dem Waſſer ſchwimmen kann . Drey
Stockwerke hatte die Arche und in jedem zahl⸗
reiche Kammern . Oben gegen den Himmel
hatte ſie ein Fenſter . Die Thuͤre aber war auf
der einen Seite . In die Arche brachte er aller⸗

ley Thiere von allerley Art , Maͤnnlein und
Weiblein , daß ſie lebendig blieben , und aller⸗

ley Nahrungs - Mittel , daß ſie ihm und ihnen
zur Nahrung dienten . Alſo hatte ihm Gott ge⸗
boten . Der Herr ſprach zu Noah : Gehe jetzt
in die Arche , du und deine Angehoͤrigen , denn
ich habe dich gerecht erfunden vor mir in dieſer
Zeit . Noah gieng in die Arche , er , ſein
Weib , ſeine drei Soͤhne und ſeiner Soͤhne
Weiber , acht Seelen , und Gott ſchloß hin⸗

ter ihnen zu . Da uͤberzog ſich auf einmal der
Himmel mit ſchweren ſchwarzen Wolken ; die
ſchuͤtteten ſich aus in furchtbaren Regenſtromen
vierzig Tage lang , und die unterirdiſchen Ge —
waͤſſer brachen aus .



Die Suͤndfluth . 13

Die Arche fieng an , ſich von der Erde zu

erheben . Die Felder , die Baͤume , die Woh⸗
nungen der Menſchen ſtanden ſchon unter Waſ⸗
ſer . Die Arche fieng an , auf den Gewaͤſſern
zu ſchwimmen . Menſchen und Thiere , die noch
nicht in der Ebene umgekommen waren , fluͤchte⸗
ten auf die Huͤgel, von den Huͤgeln auf die

Berge . Die Koͤpfe der Berge wurden immer
kleiner und giengen ebenfalls unter , mit allem ,
was darauf ſeine Zuflucht genommen hatte .

Fuͤnfzehn Ellen hoch ſchwamm zuletzt die Arche
uͤber den Koͤpfen der Berge . Da war nichts
mehr , als Waſſer unten und Waſſer oben ,
und ein ſchwimmendes Haus mit acht Seelen
unter Gottes Schutz und Schirm .

Wer unter dem Schirm des Hoͤch⸗
ſten ſitzet und unter dem Schatten
des Allmaͤchtigen weilet , der ſpricht
zu dem Herrn : „ Meine Zuverſicht
und meine Burg , mein Gott , auf den

ich hoffe . “
Hundert und fuͤnfzig Tage lang ſtand ſo

hoch die Fluth , da fieng an der Wind zu we⸗

hen , der Regen hoͤrte auf , und das Waſſer
nahm nach und nach wieder ab . Zuerſt blieb
die Arche unter dem Waſſer ſitzen , auf dem
Gebirg Ararat . Das Gewaͤſſer nahm immer
mehr ab , und die Koͤpfe der Berge wurden

wieder ſichtbar . Noah ließ einen Raben aus⸗

fliegen , der kam nicht wieder , ſondern flog
uͤber dem Gewaͤſſer hin und her , bis das Ge⸗
waͤſſer vertrocknet war . Das iſt der Raben

freie Art . Noah ließ eine Taube ausfliegen ;
die fand , wohin ſie flog, keinen trockenen Auf⸗



Es ſoll keine Suͤndfluth mehr kommen ,
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enthalt , und kam wieder in die Arche zuruͤck.
Das iſt die Art der fkommen Taube . Nach
ſieben Tagen ließ Noah eine andere Taube flie⸗
gen , die blieb aus bis um die Vesperzeit . Um
die Vesperzeit kam ſie zuruͤck und brachte be⸗
reits wieder ein gruͤnes Blatt von einem Oel⸗
baum mit . Das war wohl eine große Freude
in der Arche.

Abermal nach ſieben Tagen ließ Noah
noch eine Taube ausfliegen . Dieſe kam nim⸗
mer zuruͤck . Daran erkannte er , daß das Erd⸗
reich wieder trocken war . Gott redete mit
Nooh , und er gieng heraus , und betrat zum
erſtenmal wieder den Erdboden , er und die
Seinigen und die Thiere , welche er hatte mit
ſich genommen . Die Thiere flogen und huͤpf⸗
ten und wandelten freudig auf dem neuen Erd⸗
boden herum , jegliches mit ſeinesgleichen . Noah
aber und ſeine Soͤhne baueten einen Altar ,
und brachten Gott ein Dankopfer fuͤr ihre wun⸗
derbare Errettung . Das koͤnnen gute Men⸗
ſchen nie vergeſſen , Gott zu danken , wenn er
ſie und die Ihrigen in einer Gefahr beſchirmt
und gnaͤdig errettet hat . Gott hatte auch Wohl⸗
gefallen an dieſen dankbaren Geſinnungen und
gab der Erde und dem Menſchengeſchlecht noch
einmal ſeinen Segen . „ Seyd fruchtbar, “ ſagte
er , „ und mehret euch , daß euer viel werden
auf der Erde . So lange die Erde ſteht, “
ſprach er , „ſoll nicht aufhoͤren Samen und
Erndte , Sommer und Winter , Tag und 3 0a

ſie die Erde verderbe . “ In dieſem Augenblicke f
als Noah ſeine Augen emporhob , da ſtand der



Abraham und Loth . 15

ſchoͤne Regenbogen in ſeiner ſtillen Herrlichkeit
und Majeſtaͤt in den Wolken . Gott ſprach :
„ das ſoll das Zeichen ſeyn und das Pfand mei⸗

ner Verheißung und meiner Gnade , womit ich
die Erde anſchaue , mein Bogen , den ich in
die Wolken geſtellt habe . “ — Alſo erſcheint
noch von Zeit zu Zeit der Regenbogen am Him⸗
mel , und es ſpiegelt ſich in ſeiner ſchoͤnen Ge⸗

ſtalt und in ſeinen milden heitern Farben noch
jetzt die Freundlichkeit und Leutſeligkeit Gottes

gegen die Menſchen ab , und leuchtet hernieder
auf die Erde .

Fromme Kinder ſehen ihn mit Verwunde —

rung und Freude an , und wollen nie etwas

Boͤſes thun .
Die drei Soͤhne aber des Noah hießen

Sem , Ham und Japhet . Ham und Japhet
zogen hinweg und breiteten ſich uͤber den Erd⸗

boden aus mit ihren Geſchlechtern . Ein Ab⸗

koͤmmling aber von Sem war Abraham —⸗

6 .

Abraham und Loth .

Abraham war ein Sohn des Tharah , und
hatte zwei Bruͤder , Nahor und Haran . Ha⸗
ran ſtarb und hinterließ einen Sohn , Namens
Loth . Abraham und Loth wohnten in einem

Lande , das Meſopotamia heißt ; und waren ſehr
reiche Leute an Heerden , an Silber und Gold .

Aber Abraham hatte in ſeinem Gemuͤth einen
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